
Damit der Nachwuchs jenseits der Hochschule auch in der Praxis an
wichtige Themen herangeführt wird, steht „ing.meets.safety“ nun in den Startlöchern

Von Janina Raddatz

¥ Bielefeld/Detmold. Ange-
hende Ingenieure verfügen
über Wissen auf ihrem jewei-
ligen Gebiet. Doch im Stu-
dium sind praktische Erfah-
rungen oft selten. Es sind The-
men wie Arbeitsschutz, Ma-
schinensicherheit, Gesund-
heitsprävention und Produkt-
sicherheit, die zugunsten an-
derer Inhalte ausgelagert wer-
den. Darum hat Ralf Hörst-
meier, ehemaliger Professor
der Fachhochschule Bielefeld,
das Projekt „ing.meets.safety“
initiiert.
Das Prinzip: Der Ingenieur-

nachwuchs trifft in Veranstal-
tungen auf Sicherheitsthemen
und Experten, die ihr Wissen
weitergeben. In Tagessemina-
ren, die vom Verein Deut-
scher Ingenieure (VDI), Be-
zirksverein OWL, mit Unter-
stützung der Unternehmens-
partner gestaltet werden, geht
es um das jeweils gastgebende
Unternehmen und um The-
men wie Verantwortung im
Arbeitsschutz, Maschinensi-
cherheit und Arbeitssicherheit
generell.
Die Auftaktveranstaltung

des Projekts beim Unterneh-
men Weidmüller in Detmold
stieß auf großes Interesse: 20
angehende Ingenieure ver-
schiedener regionaler Hoch-
schulen sowie Berufseinsteiger
kamen beim Elektronik-Spe-
zialisten Weidmüller zusam-
men. Initiator Hörstmeier er-
klärte, derMensch gewinne im
Unternehmen immer mehr an
Bedeutung: „Es ist ein großes
Thema, wie man sich um Mit-
arbeiter kümmert.“
Mark Edler, Leiter Global

Environment, Health und Sa-
fety bei Weidmüller, nannte
das Projekt ein „Herzensthe-
ma“. „Es müssen Strukturen
für die Menschen in den Be-

trieben geschaffen werden,
damit sie Verantwortung
übernehmen können.“ Auch
Gerrit Plaßmann, leitende
Fachkraft für Arbeitssicher-
heit weltweit bei Weidmüller,

ist vom Projekt überzeugt:
„Wenn jemand ausfällt, der
spezifisches Know-how hat, ist
die Produktion gefährdet.“
Demmüsse man entgegenwir-
ken.

Auch die Teilnehmerschaft
zeigte sich begeistert: Evelyn
Friesen (23) von der Hoch-
schule OWL, Standort Höx-
ter,undSteffenWenk(25)vom
Standort Lemgo studieren mit
Umweltingenieurwesen und
Holztechnik Inhalte, bei denen
es im Beruf immer wieder auf
Arbeitsschutz und Sicherheit
ankommt: „Der Tag war eine
Bereicherung für das Stu-
dium“, so Friesen. Der VDI
trete an Hochschulen in OWL
heran, um Studierende zu mo-
tivieren, bei „ing.meets.safety“
teilzunehmen, so Hörstmeier.
„Wir wünschen uns alle, dass
die Serie so positiv weiter-
läuft, wie sie begonnen hat.“

Das Projekt
´ Die Veranstaltungen,
die im Rahmen von
ing.meets.safety in der
Zukunft geplant sind, sol-
len immer nach einem
ähnlichen Prinzip ablau-
fen, sich aber dabei stets
auch nach dem jeweiligen
gastgebenden Unterneh-
men richten.

´ Die Teilnehmer erhalten
am Ende des Seminartages
ein Zertifikat. Dies wirke
auch im Vergleich zu stu-
dieninternen Zertifikaten
gut, denn es bescheinige,
dass sich künftige Arbeit-
nehmer mit diesen The-
men befasst hätten, so
Hörstmeier.
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¥ Delbrück (nw). Dem Bat-
teriesystemanbieter Voltabox
istderEinstieg indieLand-und
Bauwirtschaft gelungen. Vol-
tabox habe über die neue Zu-
sammenarbeit mit der Schäf-
fer Maschinenfabrik (Erwitte)
einen ersten Serienauftrag er-
halten. Es geht um die Elek-
trifizierung von Radladern.

Rivalität zwischen Saudi-Arabien und
Iran führt zu Verunsicherung

Von Martin Krause

¥ Bielefeld. Eigentlich sollte es
um „neue Geschäftschancen“
in Saudi-Arabien und den
Golfstaaten gehen. Doch im
Mittelpunkt des 21. Bielefel-
der MENA-Symposiums
(MENA steht für Middle East
and North Africa) in der IHK
Bielefeld stand die politische
Lage in der Krisenregion.
Konflikte und Umwälzungen
überlagern dort derzeit alles
andere: „Die Situation ist
enorm brisant, die Situation in
Saudi-Arabien ist fragiler, als
es aussieht“, sagte etwa der
Berliner Islamwissenschaftler
und Nahost-Experte Udo
Steinbach. Kronprinz Mo-
hammed bin Salman (32) ha-
be „die Macht an sich geris-
sen“, doch ob seine Reformen
langfristig Bestand hätten,
hänge auch von innerarabi-
schen Machtkämpfen und
Stammesfehden ab.
Dabei sind die Verände-

rungen, die der Kronprinz in-
nerhalb eines Jahres durch-
geboxt hat, „teilweise atem-
beraubend“,wieOliverOehms
feststellte, Delegierter der
Deutschen Wirtschaft in der
Auslandshandelskammer
(AHK) in Riad. Der Arbeits-
markt sei beinahe über Nacht
für Frauen geöffnet worden –
ein Paradigmenwechsel. Und
im Rahmen der „Saudisie-
rung“ drängten derzeit Mil-
lionen jungeMenschenaufden
Markt. Auf den Verfall des Öl-
preises, der das saudische
Budget schrumpfen ließ und
der deutschenWirtschaft 2016
einen 26-prozentigen Rück-
gang der Exporte nach Saudi-
Arabien (von 11 Milliarden
Dollar 2015) bescherte, habe
das Königshaus entschlossen
reagiert. Hohe Investitionen in
Bildung und eine Stärkung der

Privatwirtschaft gehörten da-
zu. Vielversprechende Ansät-
ze – es muss nur gelingen.
Ein recht sicherer Hafen

seien trotz aller regionaler
Turbulenzen die Vereinigten
Arabischen Emirate, wie Felix
Neugart von der AHK in Du-
bai meint. Die Emirate seien
wirtschaftlich unverändert at-
traktiv, und nicht nur im Zu-
sammenhang mit der Expo
2020 gebe es große Infrastruk-
turprojekte. Dubai sei durch
seine Dienstleistungsorientie-
rung auch weitgehend von der
Ölpreisschwäche unabhängig.
Am Rande des Sympo-

siums wurde viel über die un-
durchsichtige politische Ent-
wicklung am Golf gespro-
chen: Die Rivalität der Araber
mit dem großen schiitischen
Nachbarn Iran etwa und die
Versuche der Saudis, das klei-
ne Katar durch Isolation in die
Knie zu zwingen – was nicht
gelingen werde, wie die meis-
ten Beobachter glauben. Da-
bei sei der Konflikt nur vor-
dergründig eine religiöse
Konfrontation zwischen Schi-
iten und Sunniten – im Hin-
tergrund sehen die Experten
Machtkämpfe, nachdem der
Teilrückzug der USA ein Va-
kuum hinterlassen habe.
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¥ Köln/Bielefeld (epd). Der
WDR hat eine für heute ge-
plante Dokumentation über
den ehemaligen Bielefelder
Top-Manager Thomas Mid-
delhoff kurzfristig aus dem
Programm genommen. Grund
sei, dass die Produzenten dem
Ex-Manager der Konzerne
BertelsmannundArcandor ein
weitgehendes Mitspracherecht
eingeräumt hätten. LautWDR
wurde Middelhoff das Recht
auf Mitsprache beim Dreh-
buch eingeräumt. Zudem ha-
be er den fertigen Film vorab
sehen dürfen. „Vereinbarun-
gen wie diese widersprechen
den journalistischen Grund-
regeln des öffentlich-rechtli-
chen Rundfunks und sind für
denWDRnicht akzeptabel“, so
der Sender. Die Filmemacher
hattenMiddelhoff offenbar bei
seiner Arbeit in einer Behin-
derteneinrichtung begleitet,
die er als Freigänger der JVA
Bielefeld absolvierte.
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